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30 Jura . Kalveiser - Thai,.

dessen Schichten - Stellung sehr mannigfaltig ist*
Mergel , Gyps , Versteinerungen und Eisenerzminen,
sind äusserst häufig in seinem ganzen Zuge . Die
schönsten und seltensten Versteinerungen des Jura
finden sich in dem Jura - Departement bey Orgelet
in dem Berge Perouse.  Längs der ganzen Ostseite
des Jura streicht ein Lager eisenschüssigen Thons,
welches Bohnenerz enthält , und an vielen Orten
ausgebeutet wird . ( S. Aarau ) . Hin und wieder
zeigen sich in den Jura -Thälern Braunkohlen -Lager
und Asphalt Quellen , welche ihren Ursprung Wäl¬
dern verdanken , die durch fürchterliche Erdbeben,
denen der Jura in den vergangnen Jahrhunderten
sehr unterworfen war , verschüttet wurden . Sehr
merkwürdig sind noch die zahllosen Granit - und
Gneifs - Blöcke , welche längs der ganzen Ostseite
des Jura hin und wieder sogar bis zur Höhe von
24° ° Eufs zerstreut liegen . ( S. das Umständlichere
in der Schrift : Ueber den Bau der Erde in dem
Alpengebirge  von Dr . Ebel 8- i8 °4 )-

K.

Kaiserstuhl , ein Städtchen am Ehein , zwischen
Eglisau  und Zurzach.  Man hält es für das Forum
Tiberii;  andere aber setzen dies letztere nach
Zurzach. (S . diesen Art . ).

Kaiserstuhl , im K. Unterwalden , am Wege
zwischen Sarnen  und dem Briinig.  Wirthshaus:
Linde.

Kalveiser -Thal , in der Landschaft Sargans , K.
St . Gallen , ein hohes äusserst wildes und unbe¬
wohntes Alpenthal , in welchem die Tamin  unter
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dem Sardona - Gletscher ihren Ursprung hat . ( S.

Pfeffert ) -
Kanderstäg , das einzige Dorf im Rander -Thzl

(K . Bern ) , welches vom nördlichen Fusse des
Qemmi  3 Stunden lang nordwestlich nach Frutin-
gen  und dem Kiesen  herabsenkt . — Ein gutes
Wirthshaus hier . — Eine Viertelstunde vom Dorf

beginnt der Pafs über den Gemini. (Man s. alle
Merkwürdigkeiten desselben unter Gemmi ) .

Herrliche grofse Natur in dem Oeschen-
und Gaster - Thal.  Nordöstlich , 1 % St . von
Kanderstäg , liegt das äusserst malerische , aber un¬
bewohnte Oeschenen - Thal ( auch Gesehen - Thal
genannt ) ; der Fufspfad dahin führt durch einen
engen Schlund längs den Oeschen - Bach , welcher
nach Kanderstäg herabflielst , und neben Wasser¬
fällen vorbey . Das kleine Thal ist rund umher
von schrecklichen Felsen mit Gletschern belastet,
umgeben , die sich in einem See in der Mitte des
Thals spiegeln , dessen Ufer von frischem Wiesen¬
grün und Gebüsch belebt sind . Nach Osten das
Dolden  Horn 112^7 F. und die Bliimlis -Mp  11593
F. übers Meer ; nach Norden das Biren-  und
Gwynde - Horn . Hier im Schools dieser hehren
Natur , abgeschieden von der übrigen Welt , herrscht
die tiefste Stille , die nur von der Musik der Was¬
serfälle unterbrochen wird . Keinen Menschenlaut

vernimmt der Naturpilger da ; aber die Stimme
der Felsen antwortet ihm desto gewaltiger in die¬
sem erhabnen Tempel . Im J. 1742 gieng der H.
de Bottens (Pfarrer zu Lausanne)  aus diesem
Thal in Einem Tage über die Felsen nach Lauter¬
brunn.  Seit dieser Zeit sollen sich die Gletscher
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so sehr vergröfsert haben , dafs nur selten ein
Gemsjäger die gleiche Reise wagt . — Auf dem
Wege von Kanderstäg nach dem Fufs des Gemmi
sieht man links südostwärts einen schwarzen eigen
Schlund , durch welchen die Kander  herabstrimt;
dies ist der Eingang ins Güster - Thal , eins der
abgeschiedensten und wildesten aber doch bewohn¬
ten Bergtbäler , in welches der prächtige Kar .der-
Gletscher ( ein Arm des grofsen Tschingel-  Glet*
schers ) herabsteigt . Von Kanderstäg bis zu diesem
Gletscher 4 St . Er liegt zwischen der Bliimlü -Alp
und dem Tschingel,  und steigt zwischen den»
Dolden-  und Zack-  Horn äusserst malerisch ins
Thal . Die Kander  entspringt unter diesem Ölet -*
scher . Nach S. erhebt sich der Zö'rrc/z-Berg , über
welchen ein VV’eg ins Lutsch -Thal in Wallis führt,
und die Alt -Els ( 1 1432 F. übers Meer ). Vor 20
Jahren sind Schweitzer von dem Fufs des Kander-
Gletschers in 9 Stunden bis zur ersten Hütte in
Lauterbrunn , äusserst mühsam utid gefährlich über
Gletscher und Felsen gegangen . Zu dieser gewag¬
ten Reise sind sichre Wegweiser , heitres Wetter,
Gewohnheit in Felsen - und Gletschersteigen , und
Muth , nothwendig . — Von Kanderstäg nach Fru-
tingen  3 St . auf einer Strafse , die mit Wagen
befahren werden kann , und von da nach Thun
5 St . Auf dem Wege nach Frutingen  zeigen sich
rechts auf einem Felsen Reste eines alten Schlosses,
und in der Thalebne mehrere kleine kegelförmige
Hügel , welche derselben Ursache , wie die Hügel
neben der Rhone,  zwischen Sitten  und Siders  in
Wallis , ihren Ursprung verdanken . Ehe man an
das Schlofs Tellenburg , dicht vor Frutingen

kömmt,
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kömmt , öfnet sich nach N . eine Durchsicht auf
zwey hohe Felsen , welche jenseits dem Thuner-
See liegen , und deswegen einen auffallenden An¬
blick gewähren , weil sie dicht neben einander,
nur durch das enge Ueschis - Thal getrennt , para-
lell in gleicher Form herabsenken ; dies sind der
Rallig- Stock , und die Wand- Flue , an deren Fufs
der Beaten- Berg liegt . Von Frntingen  an nennt
sich das Kander - Thal Frutinger - Thal . ( S. Fru-
tingen.

Pflanzen.  In dem Eingänge oder der Kilts
Hach dem G a s ter n-  Thale wächst ausschliessend hier
Arenaria austriaca.  In der Nähe von Kartderstäg
Astragalus gcrmanicus.  Auf der K.a a d e rm a 11  die seltne
Pflanze Jnula montana.

Geognost . Beschaffenheit.  Alle Felsen
bestehen aus Kalkstein . In den Gaster-  und
Oeschenen- Thälern verdienen die Füfse der Unge¬
heuern aufgerifsnen Felsen genau untersucht zu
werden . In der Nähe von Kanderstäg finden sich
viele und reiche Schwefelkiese.

Kamor . S . Appenzell.
Kappel . S . Cappel.
Kersteln -Thal . S . Am Stag.
Kien - Thal , öfnet sich bty Kien , t St . von

Frntingen,  und 2ieht 3 - 4 St . zwischen dem Ä'an-
der - Thal und Lauterbrunn - Thal aufwärts nach
der Blümlis- Alp (auch Frau  genannt ), Biitlassa  und
Gespalten -Horn.  Der Gamchi- Gletscher , den man
von Bern aus sieht , steigt von der Blümlis - Alp
hinab in dieses Thal,  welches reich an fetten
Alpen ist . Von Müllinen  und Frutingen  können
die Reisenden , welche nicht Gebirge zu erklimmen

III . C
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wagen , sehr bequem auf die Alpen dieses Thaies
gelangen , und die Sennwirthschaft beobachten.

Klön - Thal . S. Glarus.
Knonau , im K. Zürich , auf der SW . Seite des

Albis,  an der Landstrafse nach Luzern  5 - 6 St . —
Nicht fern von dieser Strafse . in der Nähe von
Maschwanden  auf dem Hügel Gestade  stehen noch
Reste der Burg Maschwanden;  und gegen über
auf der andern Seite der Reufs die Reste der Burg
Reufs-  Egg , einst den Edeln von Eschenbach  ge¬
hörig . Alle Einwohner dieser Schlösser wurden
der Wuth der Königin Agnes  im J. 130g geopfert;
nur ein kleiner Knabe ward verschont , und dann

die Burgen selbst zerstört . ( S. Halwyl  und Künigs-
Jelden ) .

Rö m isch e Alter th üm  er . Westwärts 1 St.

von Knonau , zu Lunnern , wurden im J. 1741
römische Alterthümer entdeckt ; wie z. B. Reste
eines Tempels , Bäder , Begräbnisse , die Werkstätte
eines Töpfers , welcher den vortreflichen Thon
dieser Gegend benutzt batte . Der Tempel stand
auf einem Hügel und war der Isis geweihet ; noch
jetzt wird dieser Hügel Isen- Berg , genannt , und
die Einwohner sprechen von der Heiden - Kirche
auf dem Isen - Berge . S. Sulzer  und Breitinger  ;
Beschreibung einer unbekannten Stadt . 4 - Zürich
1741.

Knutwyler - Bad . S. Sursee.

Kobelwies , im K. St . Gallen , am südöstlichen
Fufse des Kamor , an der Landstrafse durchs
Rheinthal  nach Werdenberg  und Sargans.  Von
hier führt ein Weg grade auf den Kamor,  wo
man des Nachts in einer Sennhütte zubringen,



Kob bewies. 35
den folgenden Morgen die Aussicht vom Hohen
Kasten  geniefsen , und über VReifsbaad  nach
Appenzell  herabsteigen kann . ( S. Appenzell ) .

Höhlen und Bäder.  Eine Stunde oberhalb
Kobelwies sind die sogenannten Krystall - Höhlen;

i/ler  Eingang ist sehr beschwerlich , indem man auf
den Bauch gelegt hineinkriechen mufs . Aus der
ersten Höhle steigt man zur zweyten herab , und
zur dritten aufwärts , aus welcher der Bach her¬
ausströmt , der die Bäder zu Kobelwies versieht.
Die Wände dieser Höhlen sind mit Kalkspath be¬
kleidet , und zum Theil in einen gelben Thon¬
überzug verborgen . Dieser Kalkspath ist theils
weifs , theils rauchgrau , und glänzt mit schönen
reinen Ablösungsflächen seiner grofskörnig abge¬
sonderten Stücke . Wird dieser Kalkspath gebrannt,
so zerfällt er in weisses Pulver und giebt den
feinsten Kalk für die bildende Kunst . Der Bach,
welcher aus diesen Höhlen strömt , versieht 40
Bäder in Kobelwies , welche erwärmt sehr häufig
gegen das in den Sumpfgegenden des Rheins
herrschende kalte Fieber gebraucht werden ; das
Wasser ist sehr hell , läfst nach einiger Zeit star¬
ken Bodensatz fallen , und führt Kalkerde und
Schwefelsäure.

Wege.  Die gewöhnliche Strafse von Kobel¬
wies führt nach Haard;  von hier links aufwärts
über Eggerstanden  nach Appenzell  3 St . und
grade aus ins herrliche Rheinthal nach Altstädten,
Reinegg  u . s. w. Südwärts geht die Landstrafse
von Kobelwies nach Kobelwald , Oberrieden ,
durch den Hirzensprung , nach Rüti  und Senn-
wald 2 St . ( S. Sennwald ) . Fufsgänger können
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bis Riiti  einen Pfad durch herrliche Buchenwälder
nehmen , wo sich oft malerische Aussichten eröf-
nen . Von Haard  bis Riiti  befindet man sich in
einer wilden und sehr eingeschlofsnen Gegend.
Der Hirzensprung  ist ein Pafs zwischen Kalkstein-
Hügeln . ( S. Rheinthal ) . Die Weiber dieser Gegend*
von Haard  bis Riiti,  tattoviren sich auf die Haut
mancherley Zeichen. S. Ebels  Schilderung der
Gebirgsvölker . II . Th.  gg . S.

Koblenz (Conßuentia ) , im K. Aargau . Hier
ergiefst sich die Aare  in den Rhein . (S. Bruck) ,

Römische Alterthümer.  Hier liefs Tibe-
rius  das Forum Tiberii  anlegen , welches bald
bedeutend , und von dieser Seite als das äusserste
Festungswerk von dem grolsen Findonissa  ange-
sehn wurde . Man sieht noch Ruinen , und vieler-
ley römische Münzen sind hier gefunden worden.
Aus einem Theil der Trümmer von Confluentia
erbaute ein römischer Beamter Certiacum (das
heutige Zurzach ) . Nicht weit von diesem Ort
liegt Kaiserstuhl,  welches unter den Namen
Praetorium  und Solium Caesaris  vorkömmt.
Einige setzen das Forum Tiberii  nach dem letz¬
tem Ort.

Geognost . Merk wür digk eit  e*n. Die Aare
fließt hier durch ein Kalksteinbett voll versteiner¬
ter Seemuscheln , und der Rhein  in einem Nagel-
Huebette. Schräg gegenüber liegt W aldshut,  un¬
ter welchem das Eisenwerk Altbruck,  dem das
Eisenerz von Aarau zugeführt wird . ( S. Aarau ) .
Bey Waldshirt  kommt der Gneiß unter dem Kalk¬
stein wieder zu Tage , und geht bis Laufenburg.
(S. diesen Art. ).
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Königsfelden , im K . Aargau , an der Laad-
strafse zwischen VB indisch  und Bruch.

Geschichte.  Kaiser Albrecht I.  wurde hier

den i . May 1303 von seinem Vetter Herzog Johann
von Schwaben , Walter von Eschenbach , Rudolph
von Bahn  und von Wart , welche den Kaiser von
Baden  nach Rheinfelden  begleiteten , aus Rache
ermordet , weil Albrecht  dem erst genannten
Herzog Johann  den Besitz seines väterlichen
Herzogthums vorenthielt . Nachdem die Kaiserin
Elisabeth  und ihre Tochter Agnes  einige hundert
adeliche Familien in der Schweitz (mehr als 1000
unschuldige Männer , Weiber und Kinder ) durch
Henkers Hand hatten hinrichten lassen (s. Halwyl) ,
so stifteten sie aus den Gütern so vieler Unglück¬
lichen im J. 13 10  an diesem Ort ein Kiarissen-
Nonnen- und Minoriten-Mannskloster. Die Kirche
wurde über dem mit Blut befleckten Platz , und
der Altar über der Stelle aufgerichtet , wo der
Kaiser sein Leben verloren hatte . Die Königin
Agnes  legte selbst das Nonnenkleid an , und lebte
mehr als 50 Jahre hier. Viele Glieder des Kaiser¬
lichen Hauses, unter andern auch der bey Sem¬
pach  erschlagne Herzog Leopold,  lagen in dem
Kloster begraben . Alle Särge dieser fürstlichen
Personen wurden in den Jahren 1770 u. s. f. unter
der Regierung der Kaiserin Maria Theresia  nach
der Abtey St. Blasien,  im Schwarzwald, abgeführt.
Dieses ausserordentlich reiehe Kloster wurde zur
Zeit der Reformation im J. 1524 unter der Aebtis-
sin Catharina von Waldburg,  welche sich nebst
mehrern Nonnen verheyrathete , sekularisirt , und
in ein öffentliches Staatsgut des K. Bern  verwan-

1
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delt ; die Amtmannstelle von Königsfelden war
eine der gewinnreichsten des ganzen K. Berns.
Noch jetzt sieht man dort die Kapelle des Klosters,
und die Zelle der Königin Agnes,  in dem ehma-
iigen Zustande , und sehr viele merkwürdige , mit
geschichtlichen Vorstellungen schön gemalte Fen¬
sterscheiben.

Konstanz,  ioßg F. übers Meer , an dem Boden-
See,  vom Rhein  durchströmt . Wirthshäuser : Goldne
Adler  und Lamm.

Geschichte.  Unter der Regierung des Au-
gustus  erbauten hier die Römer Valeria,  und
legten mehrere Waffenplätze längs dem Boden -See,
und selbst auf der Insel Lindau  an . Die Alle-
xnannischen  Völker zerstörten alle diese Burgen.
Der Kaiser Constantins Chlorxis  setzte der Ger¬
manischen Macht Grenzen , bezwang diese Völker
im J. 297 dicht bey Valeria  in einer blutigen
Schlacht , und baute sogleich diese Stadt unter dem
Namen Constantia  wieder auf . Ihre Lage am
Rhein,  zwischen dem Boden-  und Zeller -See , ist
über alles günstig . Im Mittelaller war sie freye
Reichsstadt ; zu Anfänge des XV . Jahrhunderts in
vollster Blüthe und zählte 56000 Einwohner . In
der Mitte des XVI . Jahrhunderts , nach der Zer-
stölirung des Schmalkaldischen Bundes , verlor sie
ihre Freyheit , mulste sich dein Zepter Oesterreichs
unterwerfen und die papistische Lehre wieder an¬
nehmen . Seit dieser Zeit liegt die Stadt in einen
solchen Verfall , dafs sie nur iooo Einwohner
zählt . Genfersche  Ausgewanderte gaben ihr vor
zwanzig Jahren eine vorübergehende Blüthe , die
aber nach derselben Rückkehr in ihr altes Vater¬
land sofort wieder verwelkte.
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Konstanzer - Konzilium . In Konstanz  wa*

von den J. 1414 - 1418 das gröfste Konzilium , was

gehalten worden ist , versammelt . Ueber 100,000
Fremde , 30,000 Pferde und in dereh Gefolge aller
Prunk und alle Ausschweifungen des damaligen
Zeitalters füllten die Stadt . Während dieses Kon¬

ziliums wurde der Pabst Johann  XXIII . abgesetzt,
Martin  zum neuen Pabst erwählt , Friedrich  Her¬

zog von Oesterreich  in die Reichsacht erklärt und
erniedrigt . Diese Versammlung zeigte sogar der
Welt die thörigte und empörende Anmassung,
ihre Gewalt über das innerste E 'genthum ihrer
Mitmenschen , über ihre Meinungen und Ueberzeu-

gungen , auszudehnen . Sie foderte nämlich die
berühmten Lehrer , Johann Hufs  und Hieronimus

von Prag  vor ihre Schranken , verurtheilte sie als
Ketzer zum Tode ; und diese beyden heldenmüthi-
gen Freunde der Wahrheit wurden , ohngeachtet
des vom Kaiser Sigismund  ihnen ertheilten sichern
Geleites , lebendig verbrannt . Ueber den ausser¬
ordentlich bewundernswürdigen Karakter des Hie¬
ronimus  lese man den merkwürdigen Brief Pog-
gio ’s an Leonard von Aretium , im helvetischen
Kalender vom J. igoo S. zt . Man zeigt in Kon¬
stanz noch den Saal des Konziliums ; zwey Sessel,
worauf der Kaiser und der Pabst safsen ; das Haus,

wo Hufs  in Verhaft genommen wurde , und an
welchem sein Kopf in Stein ausgehauen ist ; das
Gefängnils in dem Dominikaner - Kloster , worin
Hufs  lag ; in dem Dohm eine steinerne Bildsäule

von Hufs,  welche die Kanzel trägt , und endlich
in dein Boden der Dohmkirche eine Platte von

Messing , welche den Ort bezeichnet , wo der edle
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Märtyrer stand , als die versammelten Priester seine
Verurtheilung zum Scheiterhaufen aussprachen.

Aussichten.  Prächtige Aussichten auf dem
Thutm der Dohmkirche , an dem Hafen , auf der
Insel Meinau  i St . , auf der Insel Reichenau  im
Zeller - See,  im Hardt % St . von der Stadt , und
bey Spazierfahrten auf dem Boden -See.  Der Spa¬
zierplatz der Einwohner ist im Paradies.

Wege.  Die Reisen nach St . (j allen,  meistens
immer in der Nähe des Boden - Sees,  und nach
Stein,  längs dem Zeller -See,  sind äusserst angenehm
und lenzend ; man sieht auf diesen Wegen die
fruchtbarsten Theile des K. Thurgau,  welche be¬
sonders zur ßlüthezeit itn Frühling , und zur Obst«
erndtezeit im Herbst , zu den schönsten Gegenden
der Schweitz gehören . Auf dem Wege nach Stein
sieht man die Schlösser Salenstein , Mamre,  und
besonders Sandek (dessen Alter bis ins VIII . Jahr¬
hundert hinaufsteigt ) , wo vortrefüche Aussichten
sind . Die Lage des Städtchens Steckborn  dicht am
Zeller - See , 3 St . von Konstanz ist reizend . Die
Sirafse nach Arbon  führt durch einen herrlichen
Obstwald ; unterweges läfst man links auf einer
W' it in den See reichende Landspitze Romishorn
(Cornu Romanorum ) , ein gewesner Waffenplatz
der Römer . ( S. Arbon '). — Von Konstanz nach
Zürich  lz St . — Nach Schafhausen  geht wöchent¬
lich ein Postschiff ; dir unterhaltendste Weg dahin
auf der Schweiizer -Seite längs dem Zeller -See,  der
kürzeste aber mit Extrapost auf der deutschen Seite.
— Nach Mörsburg  über den Boden - See  2 - 3 St . ,
nach Lindau  12 St . je nachdem der Wind der
Fahrt günstig ist.
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Konstanzer - See . S . Boden - See.

Krachen -Thal . S . Am Stäg.

Kkeuzli -Berg . S . Crispalt.

Küsnacht , im K . Scbwytz , am Fierwaldstäd¬

ter -See.  Wirthshiiuser : Engel , Sonne , Rösli.
Teils Kapelle in der hohlen Gasse.  Merk¬

würdig sind : Nahe bey dem Dorf auf einem Hügel
die Ruinen des Schlosses vom Landvogt Gesler.
Hier sollte Wilhelm Teil  in Ketten und Bande

gelegt werden. Er rettete sich aus dem Kahn auf
Teils - Platte (s . Vierwaldstädter - See) , lief dem
Landvogt voraus , erwartete ihn in der hohlen
Gasse , y4 St . vor Küsnacht , auf dem Wege nach
Immensee,  und erschoß ihn den iy. November
1307. Zum Andenken dieser That ist auf dem
Ort in der hohlen Gasse  eine Kapelle errichtet
worden.

Aussicht.  Bey den Ruinen der Geslerschen
Burg , welche im Anfänge Januars 1508 zerstört
wurde , ist eine herrliche Aussicht über den Eier¬
waldstädter - See  bis Stanzstad , und auf die ihn
umgebenden Gebirge Rigi  und Pilatus;  zwischen
beyden auf den Burgen - Stock , die Blum-Alp,  die
Renk,  die Felsen des Afe/cÄ-Thals , Hasli-  und
Griudelwald -Thals ; vor dem Pilatus  auf die Höhe
von Meggen  mit den Ruinen des Schlosses Habs¬
burg ; auf der andern Seite auf die bewaldete
Landzunge des Rigi , Zinne  genannt.

Wege.  Von Küsnacht an den Zuger -See  St;
man schift sich da zu Immensee  ein , und rudert
in z St. nach Zug,  in t St. nach Art;  von Im¬
mentee führt  auch ein Fufspfad am Ufer nach Art . —
Der Fufsweg von Küsnacht  auf den Rigi  geht
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über schöne Alpen , wird aber unter der Höhe
von Rigi - Staffel  so steil und übel , daß man die
Hände so gut wie die Füfse gebrauchen mufs. —
Nach Luzern  schift man in 3 St . Auch führt ein
Fußpfad längs dem Ufer dahin ; auf den da geleg¬
nen Hügeln sind vortrefliche Aussichten über den
See. Man s. über die genufsreiche Fahrt von
Kiisnacht  nacli Luzern  oder nach andern Gegen¬
den des Vierv/aldstädter - Sees den Art. Luzer-
ner-See.

Küsnacht , i St . von der Stadt Zürich , am
Zürcher- See. Wirthshaus : Sonne.  In den obern
Zimmern desselben sehr schöne Aussichten über
den See. — Der Bach, welcher durch dieses Dorf
strömt , schwoll im J. 177g dergestalt an , dals er
eine Menge Häuser in den See führte , 63 Men¬
schen ersäufte und große Verwüstung anrichtete.
Die Stadt Zürich  sammelte für das unglückliche
Küsnacht in ihrer Mitte 30000 Gulden in wenig
Tagen.

L.

Lachen , K . Schwytz , am südlichen Ufer des
Obern Zürcher - Sees. Wirthshäuser : Ochs  und
Kreuz. — Von den See gewährt Lachen einen an¬
genehmen Anblick. Nicht weit vom Dorfe der
Buch-  Berg , auf welchem schöne Aussichten über
den See , seine Ufer , auf Rapperswyl  und über
das yhal nach O. und S. bis an den Schennis-
Berg und den Eingang in den K. Glarus.

Wege.  Ueber den See nach Rapperswyl  1 - 2
St. nach Schmerikon  t St. nach Richterswyl 5-4 St.
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